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Der Kelch iſt leer! — Es ſchlägt die Todesſtunde Dam durfen wir der Vaterhuld vertrauen, 


und Leif’ ertönt der letzte Abſchiedsgruß, 


Er brachte uns des hoͤher'n Lebens Kunde, 
Des Friedens Heil, des Glaubens frommen Kuß. 


Zu Ihm hinauf laßt uns die Blicke lenken, 

Die Hoffnung gruͤnt an unſ'res Mittlers Grab; 
Ja! heilig ſey uns Chriſti Angedenken, 

Der Liebe uns im Sühnungs,Tode gab. — 


Mag in der Bruſt der Sturm des Lebens toben, 
Reicht Liebe uns die treue Retterhand, 

Hat ſich der Blick zum Glaubenslicht erhoben; 
Dann leuchtet uns der Hoffnung Friedens Land. 


Berlin, vom 18. Maͤrz. 

Seine Königl. Majeſtaͤt haben die Reſignation des 
Regierungsrathes John zu Coblenz auf die ihm kon⸗ 
ferirte Ober⸗Regierungsraths⸗Stelle in Gnaden anzu⸗ 
nehmen und demſelben den Charakter eines Geheimen 
Biegierung de beizulegen, ſtatt ſeiner aber den bis⸗ 
herigen Kegierungsrath Seuberger zum Ober Regie⸗ 
rungsrath zu ernennen geruhet. 
eine Königliche Majeſtaͤt haben dem Hauptmann 


die mild erwärmt, im Fruͤhlings⸗Sonnenſchein, 
Froh koͤnnen wir die ſicher'n Huͤtten bauen; 
Wenn Liebe zieht ins neue Leben ein. 


Jal ihr allein, ihr weihet euer Leben; 
Dann fuͤhlt ihr euch von feinem Geift befeely, 
Dann richtet ſich zum Goͤttlichen das Streben, 
Dos Lieb' allein dem Irdiſchen vermählt, 


Wo waͤr' ein Herz, das kalt und fuͤhllos bliebe, 
Winkt ihm am Ziel des Lebens hoͤchſtes Gut? 
O! haltet feſt an unſ'res Mittlers Liebe; 
Dann ſtaͤrkt im Kampf euch freud’ger Glaubens muth. 
v. N. 6 


Stammer die Landrathsſtelle des Frauſtadtſchen Kreis 


ſes im Regierungsbezirk Poſen, zu verleihen geruhete 


Berlin, vom 20. Marz. N 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Stadt⸗Wund⸗ 
arzt Koppehl zu Perleberg das allgemeine Ehren- 
zeichen ıfter Klaſſe, und dem Botenmeifter Langner 
beim Fürſtenthums Gericht zu Neiſſe das allgemeine 
Ehrenzeichen ater Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Seine Eyreſlentz der Nönigt. Franzöſtſche Generals 
Wauten ant, — — — und: bevollmad, . 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf St. v. prieſt, 
find vom Paris eingstroffen. 5 

erlin, vom 21. Marg. 0 
Der bisherige Pa var + Docene ben der Uniperfiit 
im Königsberg, Du Scheuß, ift zum auferordentlichen 
Profeſſor * pi eſophifchen Facultaͤt der Unver⸗ 
fität in Halle ernannt wordem S 
Der Muſik- Direktor und bisherige Privan Deeent, 
Dr. Breidenſtein in Bonn, iſt zum auferordentächen 


Profeſſor bei der dortigen phildſophiſchen Facultet er 


annt morden.. > 
5 Der Advocat Adrian Dewies iſt zum Advocct,An⸗ 
wald bei dam Rheiniſchen Appellationshofe zu Coͤlln⸗ 
ellt worden. - 
ng Von der Nieder, Eibe, vom: 8 März. | 
In verſchiedenen Gegenden des. Gudbrandhalg, 
1 im Bezirk von Laſſde in Norweger, fo- 
te in einigen angrenzenden Derfichaften: des Stifts 
Drontheim, hat ein Menſch, Namens Belle, de ſich, 
ſelbſt Stacthalter der Bauern in Drontheim rennt, 
herumgeſtreift, und fchon. vor einigen Jahren auf 
verschiedene Weiſe, beſonders im Jurisdictionsdſtrict 
Laſſoe, bei dem Volke Mißvergnilgen gegen die dort. 
angeſtellten Beamten zu erregen gewußt. Felbſt 
nachdem: er im Jahre 1818 von dem Könige Vrzei⸗ 
hung erhielt, hatte er die Bauern wieder fo fehr 
aufgewiegelt, daß eine Unterſuchung gegen: ihn ſoth⸗ 
wendig wurde. Der Koſten wegen mußte aegeı ihn 
eine Exekution verfügt werden. Tages vor Auslegung: 
der . wenns nes inde 555 dem: : 7.— 
ne; dem: t nach einfaͤltige, aber ihrer 
ndenz a np Eee t ud 
Er unterzeichnet von, dem genannten. Bella und 57 
auern des Kiechſpiels gäſſoe, worin fie unter ſhreck⸗ 
lichen Drohungen ankündigten, alle Rechts handlun⸗ 
gen und anderen offentlichen Verhandlungen, welche 
bon 1878. bis 1823 im Gerichtsbezirk Laͤſſde vorgenom- 
men we, vernichten zu wollen c: Bei dem Exe⸗ 
kutionsgeſchuͤft wurde der damit beauftragte Beamte: 
von einem: gewiſſen Korsvold uͤberfallen, nachdem. die 
fer aber arketirt mar, murde doch, das Exetunvns⸗ 
geſchaͤft vollzogen. Die vorgeforderten Bauern fan 
ten, fie: Hätten. den Inhalt der Schrift nicht virſtan⸗ 
den, und ſeien von Belle und Korsvold verführt wor, 
den Sie wurden nach einer Vermahnung entlaſſen, 
die beiden Anſtifter aber erwarten ihr Erkenntniß. 


Aus den Mainge 
Die Darmſtaͤdten Kirchenzeitung vom 11. März ent 
Fal beugen „Dat uͤber den Zuftand der Gemeinde 
Ballneu en noch immer manches Dunkle verdreis 
fat iſt, fo: theilen win auch das min, was ein Rriſen⸗ 
Jer unter dem 26. Juni 1825, von Salzburg aus dar⸗ 

gen berichtet hat: Zwei Stunden ven Linz, gegen: 
e 


nden, vom 13. März. 


hmen zu, — ſagteer — liegt dus Dorf Gallneukir⸗ 

n, in dam, wie wir vor einigen Jahren in den 
eitungen laſen „ viele Familien zur Evangeliſchen. 
irche übergegangen fein ſollen. Ein Domherr, den 

ach, zufällig waf, ſagte mir, es ſeien etwa ſechszig⸗ 
erſonen, die ſich von der Katholiſchen Kirche losge⸗ 

½ keineswegs aber zum Evangelismus bergegan, 
ſeien. Es ſeien Schwürmer, die ſich eine eigene 
ion gebilder hatten; die nicht wußten, was ſie 


wollen. Ihr vormatiger Katholiſche Pfarrer Boos 


habe ihnen die Köpfe verrückt, und ſei, 
im Geiſte der Kacheliſchen Kir er 
Landes: verwieſen. Es ſeien vier 


weil er nicht 
he gelehrt habe, des 
igurrianer aus Wien 


da geweſen, um die Leute wieder zur Vernunft zu brin⸗ 


n; dieſe haben aber nur Widerſpanſtigkeit gefunden. 
an erwarte latzt einen Evangeliſchem Prediger aus 
Wien, und wenn der auch nichts ausrichte, bleibe dem 
Gallnenkircharn nur das Schickſal anderer Seklirer 


9. 

In der Nähe von Genf iſt kürzlich eine eherne 
Urne mit 6 bis 7000 a ausgegraben worden, 
die nicht über: das dritte Jahrhundert hinausgehen. 


Aus der Schweiz, vom 11. Maͤrz. 

Die Herren Longchamp und Nengger, welche der 
Doctor Francia in Paraguay fo lange zurüͤckhielt, 
find am Ende Sebruars in Havre angekommen. Sie 
find: beſchaͤftiget, ihre koſtbaren Sammlungen, welche 
je der engherzigen Tyrannei dieſes Mannen entzie⸗ 
zen konnen, zu ordnen, und werden in Kurzem in 
ihr Vaterland zuruͤrkkehren⸗ 

Wien, vom 13. März 


vom g. auf den 10. März plotzlich, und wurde von 
einem entzündlichen Fſeber befallen, gegen welches 
ſogleich alle erforderlichen Heilmitt angewendet 
würden. Den 10. Mi 
Ader geöffnet, und dieſe BlutEntleexung bewirkte 
emige Erleichterung. Der Grad des Fisbers und die 
Bean: Br den Krankheit erforderten einen zwei⸗ 
ten Aderlaß, welcher denſelben Tag unternommen 
wurde, und eine 

llen der Krankheit zur 


1 olge hatt daß ai 
er in der Nacht vom 10.. 1. d. Pier Kais 


auf den 11. d. Mis. theil⸗ 


Seine Majeftät: unſer Kaiſer erkrankte in der Nacht | 


ns um 6 Uhr wurde eine 


gran Erleichterung in den Zus 


weiſe ruhig ſchlief, und ſich am 11. Morgens wieder 


etwas erleichtert fuhlte. Wegen eines 
zens wurden an dieſem Tage Blutegel geſetze, wol che 
eine große Verminderung des Schmerzens bewirkten. 
In der Nacht vom ııten auf den raten. verſchlimmer⸗ 
ten ſich die Zufälle der Krankheit und das Fieber, ſo 
duß kein ruhiger Schlaf ftattfinden konnte. Morgens 
am. ı2ten. trat zwar eine Erleichterung ein, welche 
aber nicht anhaltend war, und gegen Mittag wurde 
es nöthig, noch einen Aderlaß vorzunehmen, auf den 
eine betrachtliche e erfolgte, die noch an⸗ 
Bit und die Hoffnung zur baldigen Geneſung Sr. 

K. Majeſtät fteigert. Diefer Bericht vom Frei⸗ 
9 von Stifft, K. K. wirkl. Staats; und Konferenz- 
Rath, erſten Leibarzt Sr. K. K. Majeſtat, ik vom 
22. Marz halb 8 Uhr Abends. 


Aus dem Niederlanden, vom 11. Marz. 
„Die in Rede geweſene Bekanntmachung aller Akten 
er aus der Unterhandlung unfers Hofes mit dem 
abſt, wird nicht Statt haben, indem, wie verlautet, 
neue Unterhandlungen 422 208 worden, die eine 
gütliche Ausgleichung aller Mißhelligketten erwarten 


laſſem. 5 1 
1 aris , 5 to, 95 9 
r einigen Tagen ſtattete der junge Irokeſen⸗ 
Haͤuptling, Teerakaron, bei dem Erzbischof von Parte 
einem Beſuch ab, welchem er durch feinen Dolmet⸗ 
einen Miſſionair, 


oentſchmer⸗ 


er, anzeigte, daß b 5 
Es Landsleute die hrintihe en — 


men haben, darunter 2000 vom Stamm der großen 
Schildkrete, deſſen Fürſt er iſt. Er nannte den 
Erzbiſchof „den erſten 1 des großen Dorfes.“ 
Hierauf beſuchte er den Päbſtlichen Nuntius, Herrn 
Macchi, der ihn huldvoll aufnahm und mit einem 
reichen Roſenkranz beſchenkte. 

Das Journal du Commerce erwähnt eines Gerüchts, 
nach welchem England die beiden wegen der Banda 
oriental in Streit gerathenen Staaten (Plata-Provin⸗ 
zen und Brafiiien) zur Verzichtung auf ihre Mur 
ſpruͤche vermögen, und beſagte Banda in einen bes 
ſondern Staat, unter Englischen Schug, einrichten 


wurde. 
Paris, vom a2. März. ER 

Von dem Kopf des getödteten Elephanten iſt ein 
Gipsabguß genommen worden; man gebrauchte dazn 
30 Pfd. Parifer Gips. Die Maske ward aus fieben 
Bricen zufammengeſetzt. Die Secirung der Leiche 
iſt öffentlich geſchehen. 3 

Eine ſeltene Thatſache für Frankreich iſt die Fol, 
gende, die ſich zu St. Huppolyte im Gard Departe⸗ 
ment zugetragen: Dem geachteten Katholiſchen Pfarr 
rer, Cavalier, Mitgliede der Ehrenlegion, weicher mit 
Tode abgegangen, folgten zu Grabe alle Drisbehörs 
den und die ganze erung, aus mehr als 4000 
Proteſtanten und 12% bis 1200 Kacholiken beſtehend, 
welches hinlänglich für. die verſöhnliche Gemächsart 
des Seligen zeugen wird. Hr. C. hatte vor der Res 
ſtauration ſich geweigert, die damals erforderten, ſei⸗ 
nem Gewiſſen widerſtreitenden Eide abzulegen. 

Uttrablätter enthalten Folgendes: „Laut Nachrich⸗ 
ten aus Havanna verbreiten aniſche Abentheurer 
Proklamationen auf dieſer Inſel, um die Gemürher 
zum Abſchuͤtteln des Spaniſchen Joches aufzuregen. 

n der * einer großen Anzahl geheimer Geſell⸗ 
haften, in Form von Freimaurer⸗Verbindungen, bes 
— fi der Biſchof der Inſel, welcher der Präfident 
des großen Orients iſt. Dieſe Geſellſchaften regieren 
die Inſel, und die zur Beſchleunigung des Unterneh⸗ 
mens und zur Herbeiſchaffung der Mittel und noͤthi⸗ 
gen Nachrichten nach Kolumbien geſandte Deputation 
— ihre Inſtruktionen von dem Central⸗Club der Sec; 
ten erhalten, welche die Unabhaͤngigkeit der Inſel 
vorbereiten.“ } Bee 

Die Grenzregulirungen zwiſchen Frankreich und 
Baiern find gegenwartig beendigt. Am 2., 3. und 4. 
März haben die Franzöfifchen Commiſſarien von den 
von Baiern an Frankreich abgetretenen Landestheilen 
2 genommen, 

Nach Briefen aus mehreren Theilen Griechenlands 
ſcheint Fürft Dpfitanti großen Einfluß auf die dorti⸗ 
gen Angelegenheiten erlangt zu haben. Man ſoll 
daran denken, ihm ausgedehntere Vollmachten zu ver⸗ 
leihen, und dadurch in den Stand zu ſetzen, die Fac⸗ 
tionen zu unterdrücken und nachdruͤcklicher gegen die 
Tuͤrken zu verfahren. - 

Der heil. Vater hat dem Grafen Richard Stacpoole, 
in Erwägung feines Eifers und feiner Anhaͤnglichkeit 
Für die Latholiſche Religion, den Titel eines Marquis 
ertheilt, nachdem er demſelben ſchon fruͤher den Or⸗ 
den des goldnen Sporns verliehen hatte. Die Fami⸗ 
lie Stacpoole ſtammt aus der Normandie, iſt aber 
ſeit dem Jahre 091 in Irland anſäßig. 

Rom, vom 28. Februar. 
Ge eben, meldet die Zeitung, erſdbrt 


man, daß der Prinz Spada, welcher als Theilnehmer 
un der Traghiniſchen . zu 
aojihrigem Feſtungsarreſte verurthellt worden war, 
auf Verwenden eines fremden Hofes, ſeine Freiheit 
2 hat, gm bereits nach Bologna zu Kann der 
Errandten abgereiſt it, von wo er n ne⸗ 
mar? begeben Din. ERS 
Herr Morel, Beſitzer der Marmorbruͤche auf der 
Inſel Elba, unter welchen es beſonders * ar 
deſſen Marmor dem Pariſchen gleicht, hat ſich erboten 
aus dieſem unentgeldlich 48 Saͤulen zum Wiederauf⸗ 
bau der Pauluskirche verabfolgen zu laſſen. Die 
Regierung hat das Anerbieten mit Erkenntlichkeit 
Ru . — 105 Y des 5 ) 
„Auf einmal erfährt man jest, daß der „Ropten;E®: 
iſchof“ Casciur am sten d. Mis. aus der En eloburg, 
wo ihm dieſelben Zimmer, welche einſt Caglioſtro ber 
wohnte, zum Gefaͤngniſſe gedient haben, abgeholt, vor 
das Jaquiſttionsgericht ande und von diesen zum 
ode verurtheilt worden zt. Er foll bei Anhörung 
einer Sentenz in Ohnmacht gefallen ſeyn. Wie er 
zu ſich gekommen, iſt ihm angedeutet worden, der 
heil. Vater, von Mitleid mit feiner Jugend (Casciur 
oll noch nicht dreißig Jahre alt ſein) bewogen, und 
eſonders, um wicht ſchon wieder ein öffentliches Betr 
ſpiel der Strenge zu geben, habe die Todesſtrafe in 
lebenslänglich Gefangniß verwandelt. Bei dem Ur⸗ 
theilsſpruche find vier Zöglinge der Propaganda zur 
gegen geweſen. Man verſichert, Cascfur werde für 
ſeine übrige Lebenszeit in eins der Gefaͤngniſſe der 
nquiſition geſperrt werden. Ueber fein eigentliches 
Verbrechen verlautet nichts im Publikum. 


i Madrid, vom 28. Februar, f 
Die an die Polizei eingehenden, wahren oder nn 
ſchen Berichte über Unternehmungen der Apoſtoliſ 
einer- und der Eonftitwsionellen andrerſeits werden im⸗ 
mer ſchreckender. Sie befagen unter anderm, 200 
berittne Beſſieriſten ſeien ſchon auf der Straße von 
Toledo. Vorgeſtern war die Polizei bei der Wittwe 
Beſſieres zur ee weil es geheißen hatte, es 
ſeien einige Faetioniſten eſchaͤftigt, Circulaire in die 
Provinzen abzuſchicken. Von Merino's Parthei ſol⸗ 
len Proklamationen Karls V. verbreitet werden und 
er ſelbſt foll mit einem Haufen Reiterei in der Ges 
gend von Benavente ſein und jedem Soldaten, der 
zu ihm ſtößt, vier Realen aäglich außer Ration geben. 
Dieſer Tage habe die Apoſtoliſche Junta viele poli⸗ 
tiſche und religiöfe Emiſſaire ins Inland ausgeſchickt. 
Weni ſtens iſt aber das, was man auch von conftitus 
tionellen Partheigängern in Andalufien und Eſtrama⸗ 
dura ſpricht, wo ſie alle Pferde aufheben u. ſ. w, mit 
den Siegesnachrichten in der Sofgeitung im klaren 
Widerſpruche. Man laßt General Torrijos zwei Lan⸗ 
dungen, in Denia und in Torrevieja, bewirken, bes 
ſtehend aus allerlei Volk, Algierern, Amerikanern, 
ranzoſen u. f. w. und General Carvajal habe 4000: 
ann Verſtaͤrkung nach Valencia verlangt. Die 
Columbien, heißt es, bezahlten die Truppen, welche 
zum il von Diaz Morales, Beltran de Lis, Ro⸗ 
taldo, Oſorio 7 — Eftepona und Alcuntarilla ges 
landet hätten), ja vielleicht von Mina ſelbſt angeführt 
würden, der nach einer, vom Engliſchen Geſandten 
gemachten Anzeige aus England verſchwunden fei, 
un iſt aber nicht allein zu bemerken, daß unter den 


Genannten, die Jedermann weiß, zum Theil große 
Verſchiedenheit der Gefinnungen und des Gemäͤths 
immer obgewaltet hat, ſondern daß man auch faſt mit 
Gewißheit ſagen kann, daß die meiſten ſich nach den 
letzten Nachrichten ruhig in England befanden. 
ER Madrid, vom 1. Marz. 2 
Die geſtrige Zeitung macht 3 Aktenſtuͤcke bekannt: 
+) Der Statthalter von Orrhuela meldet dem Gene 
ralkapitain von Valencia (20. Februar), daß er den 
11. Februar aus Roſales die Nachricht erhalten, daß 
Bazan die Stadt Guardamar beſetzt habe; dieſer hat 
60 Leute bei ſich. Der conſtitutienelle Obriſtlieute⸗ 
nant Joſeph Gelles iſt von Freiwilligen aus Elche 
Er Pferde herab geſchoſſen worden. 2) Derſelbe 
berichtet demſelben (22, Februar): Don Antonio Gar⸗ 
Lia, Befehlshaber der Freiwilligen von Alikante, ſtieß 
auf den Feind in demſelben Augenblick, als die Frei⸗ 
willigen von Monforte feinen. Nachtrab anfielen. 
Trotz des lebhaften Widerſtandes ſind die Rebellen 
bis Muchamiel zuruͤckgedraͤngt worden. Fünf wurden 
. 21 (worunter die beiden Bruͤder Bazan, der 
lteſte ſchwer verwundet) gefangen. In Alikante iſt 
völlige Ruhe. 3) Bericht deſſelben an den Krieges⸗ 
Miniſter (23. Febr.). Den 22ften um halb ſechs Uhr 
es Abends iſt Antonio Fernandez Bazan und deſſen 
ruder gefangen genommen worden. Nur Arquetes 
iſt mit Huͤlfe feines ſchnellen Pferdes entkommen. 
Auf ſeine Ergreifung 75 ein Preis von 3000 Realen 
Flas worden. Der Oberſt Bazan iſt eine halbe 
tunde vor ſeiner Ergreifung am Arm verwundet 
worden; ein Schuß in die Bruſt ſtuͤrzte ihn vom 
Pferde. Sein eigener Bruder legte auf ihn an, aber 
die Piſtole verſagte; eben ſo ging es ihm, als er ſich 
elbſt erſchießen wollte. Die Küfte iſt gut bewacht. 
Kuß der See hat man drei revolutionaire Fahrzeuge 
bemerkt. Bazaus Papiere ſind in Beſchlag genom⸗ 
men. 4) Der Generalkapitain von Valencia zeigt dem 
Kriegsminiſter an (24. Februar), daß die Rebellen, 
welche man mit den Waffen in der Hand ergriffen, 
erſchoſſen worden ſind, gemaͤß dem Koͤnigl. Dekrete 
vom 21, Auguſt vorigen Jahres. 5) Derſelbe an den; 
. (28. Februar): „Geſtern habe 19 die Befehle 
iner Majeitdt erhalten, die Ew. Excellenz mir 
durch einen außerordentlichen Courier uͤberſchickt hat. 
Allein ſie waren ſchon hingerichtet; die Aufrührer 
ſind nicht mehr. Wer es ihnen nachmachen moͤchte, 
wird das Schickſal Bazans und ſeiner Spießgeſellen 
haben. { (gez.) v. Carvajal.“ 


f London, vom 10. Marz. 
Der Marquis von Haſtings iſt endlich, nachdem er 
Portsmouth zwanzig Tage am Bord der Jacht 
a auf günftigen Wind hat warten muͤſſen, nach 
alta unter Segel gegangen. ö 
Großbrittanniens fundirte Staatsſchuld betrug den 
8. Januar 1826: 778 Mill. 228,267 Pfd. 12 Schill. 
14 a .. 4 jährticen Zinſen: 25 Mill. 
ö d. 1 „ 55 Pf. Ster 
. Schreiben aus Batavia vom 8. November ver⸗ 
Narr „daß wenn nicht Verſtaͤrkung aus Holland an⸗ 
ommt, die Niederlaͤndiſchen Truppen naͤchſten Fruͤh⸗ 
er das Feld nicht werden behaupten koͤnnen. a 
Man iſt außerordentlich Lan de auf das Budget. 
Mittlerweile hat ſich der Stand der Handelsangele⸗ 
genheiten bereits ſichtbar gebeſſert. Sowohl viele 


Waren, Artikel, als die hieſigen Fonds find geſtie; 
gen. In Liverpool haben die Geichäfte ph merklich 
ehoben, und in den Fabriken iſt eine größere Thaͤtig⸗ 
zeit eingetreten; nur hier und da hört man noch von 
Unfällen einzelner Handershäufer, die Trotz aller Au⸗ 
ſtrengungen dem Drange einer für die Handetswelt 
ſo „ Zeit nicht widerſtehen können, 

und ihre Zahlungen einſtellen müſſen. 

Die hier ſich aufhaltenden Agenten von Hays 
haben über Havre Briefe bon ihrer Regierung er 
halten, worin ihnen aufgetragen wird, einen Han⸗ 
dals⸗Tractat mit Großbritannien abzuſchließen. 

In Schottland ſollen die Dampfbote jezt eigenen bes 
ſtimmten Schiffahrts⸗Geſetzen unterworfen werden. 

Zu Madrid iſt am 14. Februar, Morgens 7 Uhr 
80 Minuten, ein feuriges Meteor geſehen worden, 
das die Form eines Stürmtopfs hatte. 

Der Schach von Perſien hat zu Ispahan durch 
eine Proklamation, bekannt gemacht, daß jeder, der 
ſich gegen ſeine Armeniſchen Unterthanen vergehen 
möchte, mit dem Tode beſtraft werden würde. 

„Der vormalige Prafident Jefferſon iſt fo wenig bez 
guͤtert, daß er ſich genoͤthigt geſehen, bei der Regie⸗ 
rung von Virginien um Erlanbniß anzuhalten, fein 
Landgut durch eine Lotterie ausſpielen zu dürfen, 

Im Unterhauſe war die geſtrige Sitzung hoͤchſt arts 
ziehend wegen des Antrags des Miniſter Peel wegen 
une der a Geſetze über den Dieb; 
ſtahl. Der Miniſter ſprach ſich mit großer Offenheit 
über das Fehlerhafte der peinlichen Gerechtigkeits⸗ 
pflege Englands aus. Ich wünſche mit den Geſetzen 
über den Diebſtahl zuerſt zu beginnen, ſagte er, weil 
fie, bei der überaus großen Anzahl derjenigen, welche 
dieſes Verbrechens angeſchuldigt werden, größeren 
Einfluß auf den geſellſchaftlichen Zuſtand ha ven, als 
jeder andere Zweig der Eximinalgeſetze Zur Beſta⸗ 
A meiner Anjicht mögen dem Haufe folgende 
Thatſachen als Belege dienen. Im vorigen ahre 
wurden 14,437 Individuen in England und Wales 
als Criminalverbrecher angeklagt; unter dieſen waren 
nicht weniger als 12,550 oder ? des Diebſtahls und 
dahin gehöriger Verbrechen ee en In demſelben 
Zeitraume wurden nur 22 wegen randſtiftung, 94 
wegen Mord und 22 wegen Todtſchlages angeklagt, 
Dies beweiſt hinreichend, daß die Geſeße gegen dieſe 
Verbrechen einer Reviſion bedürfen und vereinfacht 
werden müſſen. Wir beſigen nicht weniger ats 92 
Statuten über den Diebſtahl. In der Bill, die ich 
einzubringen gedenke, find ſaͤmmtliche Geſetze, deren 
Beibehaltung 9 wuͤnſche, auf 32 Seiten enthalten. 
Auf den erſten beiden Seiten ſtehen die Gefege, die 
aufgehoben zu werden verdienen; die übrigen dreißig 
enthalten eine Auswahl von den Geſetzen, die in 
unſeren Statuten zerſtreut ſind. Das Parlament hat 
von jeher mehr ſpecielle 8 erlaſſen, als allge⸗ 
meine. So giebt es z. B. gegen den Holz; und 
Baumdiebſtahl allein 20 Statuten. Der Miniſter er⸗ 
waͤhnte dann der vielen Anomglien und Wideriprü 
in den Brittiſchen peinlichen Geſetzen; Diebſta 12 
einem moͤblirten * iſt Jelonie, der in einem 
möblirten Haufe iſt es nicht; Wegnahme Brittiſcher 
Fonds iſt Diebſtahl, dagegen Wegnahme von fremden. 
Staatspapieren nicht. Ferner vereitelt die Stren 
der Geſetze ſehr oft den Zweck, deſſenwegen fie erlaf⸗ 
ſen wurden. Wie ausgezeichnet auch ſonſt unſere In⸗ 


wurden 426, im zweiten 244 Todesurtheile gefällt. 


möglich iſt, ſo viele 
Millionen Hindus in Unterwuͤrſigkeit zu erhalten. 


Petersburg, vom 4. Maͤrz. 


orgeſtern traf der Herzog von Wellington hier 
en 05 geſtern hatte er eine Privat Audienz bei 


„MM. dem Kaiſer und den Kgiſerinnen, in wel⸗ 
cher er die Condolenzen und Gluͤckwuͤnſche Seiner 
Großbrittaniſchen Majeſtaͤt abſtattete. 1 

Die irdiſchen Ueberreſte des ea Kaifers 
werden nach ihrer Ankunft in Zarskojeſelo mehrere 


lan einem prächtigen Katafalk in der dor⸗ 
ren ve ri Wee der zur Schau 
Der Empfang derſelben wird 


ausgeſtellt nr 
fehr glänzend Fein. ) 
miffen, Fuͤrſt rein a 
der Grenze des Sta lets, 5 
die dem N eihenwagen in einer beſondern Kaleſche 
nachgefahren wird, auf den Sarg. Eine dußerſt 
zahlreiche Prozeſſion, aus vielen Civil, Militair- und 
Hof⸗Beamten beſtehend, geleitet den Leichenzug durch 
die Stadt Zarskojeſelo nach der Schloßkirche. Nach 
der Ankunft daſelbſt tragen die General: und Fluͤgel⸗ 
Adjutamen des verewigten Monarchen den Sarg in 
die Kirche und ſtellen ihn auf den Katafalk. Gleich 
darauf beginnt das Todten-Amt, nach deſſen Beendi 
gung auch Glockengelaͤute und Kanonenſchüſſe aufhö⸗ 
ten. Hierauf verlaſſen, außer der Geiſtlichkeit, alle 
Anwefende die Kirche, und JJ. MM. der Kaıfer, 
die Kaiſerinnen, und alle Durchl. Mitglieder der Kai⸗ 
ſerl. Familie treten ein, um einem zweien Todten⸗ 
Amte beizuwohnen. So lange die Kaiſerl. Leiche in 
Jarskojeſelo bleibt, haben abwechſelnd 7 Staals be⸗ 
amte aus den vier erſten Claſſen, zwei e 
ren, zwel Kammerjunker, General, und Fluͤgel⸗Adju⸗ 
tanten, Tag und Nacht Wache bei derſelben zu hal⸗ 
ten. Dem Publikum iſt zu beſtimmten Stunden der 
Zutritt in die Schloßkirche erlaubt. Ueber die Dauer 
der Anweſenheit der Kaiſerl. Leiche zu Zarskojeſelo 
haben allein J. M. die Kaiferinn Mutter zu verfügen. 

Die Poeſien eines Bauern, Fedor Slaͤpuſchkin, der 


Der Praͤſident der Trauer-Com⸗ 
empfaͤngt den Zug an 
nd ſetzt dort die Krone, 


als Naturdichter hier Aufſehen erregt, wurden Mürg 
lich der Kaiſerlichen Familie vor ne Der Kater 
beſchenkte den Dichter mit einem koſtbaren ſammtnen 
Ehrenkaftan; die Kaiferinnen Alexandra Feodorowna 
und Marta Feodorowna, jede mit einer Uhr, und die 
Akademie ſchickte ihm die an Medal, Das 
Buch, welches dieſe Aufmerkſamkeit für ihn erregte, 
heißt: Muſeſtunden eines Dorfbewohners. In dem 
Schreiben des Praſidenten der Akademie, welches die 
Medaille begleitete, wird zugleich bemerkt, daß der 
Verfaſſer nie ſeine Beſchaͤftigungen verjäumt, ſon⸗ 
m 00 durch Selbſtunterricht die Malerkunſt er⸗ 
abe. a 


Vermiſchte Nachrichten. 


Beim niederen Volke in Irland herrſcht der Aber 
glaube, daß der auf einem Bottesgcker zuletzt Begra⸗ 
bene jo lange der Aufwaͤrter der ubrigen Todten ſei, 
bis er durch einen neuen Ankömmling von dieſem bes 
ſchwerlichen Amte erldft werde. Dieſer Aberglaube 
fuͤhrte vor Kurzem zum Handgemenge und Blutver⸗ 
gießen. Zwei Leichenzuge naheten ſich nämlich von 
verſchiedenen Seiten, äber ganz zu gleicher Zeit, 

em Ruheorte. Als beide Theile dies gewahr wur 
den, fo ſchickten fie einander Paklamentaire entgegen. 

on der einen Seite bejtanden dieſe auf den Vor⸗ 
tritt, weil die Leiche ein Frauenzimmer ſei, und dem 
ſchönen Geſchlechte doch unbedingt der Vortritt ge⸗ 
bühre. Die andere Parthei, welche einen jungen 
Mann zu beerdigen kam, der in der Bluͤthe feiner 
Kraft und ſeines Lebens dahin gerafft war, beſtritt 
dies, und . das Weib ſei zum Dienen 9% 
boren. Beide Theile konnten ſich nicht vereinigen, 
und aus dem Leichenzug entſtand nun ein Wettlauf 
Die beſten Läufer jeder Parthei kamen zu gleicher 
eit am Thore an, und geriethen fogleih in einen 
eftigen Kampf. Die Träger der Bahren warfen ihre 
aſt von ich und kamen ihren Kameraden mit Knit⸗ 
teln und Faͤuſten zu Huͤlfe und nur das herbeigeholte 
Militair war im Stande die Streitenden auseinander 


zu bringen. f 


London. Von unfern Afrikaniſchen Reiſenden 
haben wir Nachrichten aus Sierra Leone, nach wel⸗ 
chen die von da nach Benin und Biafra ausgeſegel⸗ 
ten Kapitaine urn und Pearce und die Herren 
Morriſſon und Dickſon an einem bequemen Theil der 
Küfte landen und Soccatoo zu erreichen fuchen wer⸗ 
den. Dort werden einige der Geſellſchaft zurückblei⸗ 
ben, um nähere Verbindungen mit dem merkwuͤrdigen 
Sultan Bello und eine beftändige Mittheilung zwiſchen 
Soccatoo und der Küfte zu ſtiften, indeſſen die andern 
ſich nach dem Niger wenden und den Lauf deffeiben. 
zu Schiffe verfolgen werden. Wir erhalten hier eine 
neue Beſtaͤtigung, daß der Mittelpunkt Afrika's in der 
Kultur ſehr weit fortgeſchritten iſt und der Neger eine 
um ſo höhere Stufe der Menſchheit erreicht hat, als er 
entfernt von der Küfte lebt, und um jo viel rechtlicher, 
einſichtsvoller und fleißiger geworden iſt, als er von 
den verfluchungswuͤrdigen Wirkungen der Sclaverek 
weniger erreicht wird. Kapitain Clapperton, der 
ſchon früher ſich zu Soccatoo aufhielt, kann nicht 
genug von der Nettigkeit der Gebaͤude und Anpflan⸗ 
zung im Innern, beſonders von dem Anbau der 


Baumwolle und des Indigo, und der Sorgfalt, wo⸗ 
mit die Neger fie vom Unkraute reinigen, erzählen. — 
Der Umſtand, daß alles nach Timbuctoo und Sorca⸗ 
too gefuͤh te Gold aus Weſt und Suͤdweſt kommt, ber 
dtigt die oft geäußerte . daß die reichſten 
oldminen im Weſten des innern Afrikg, nicht ſehr 
weit von Sierra Leone entfernt liegen konnen. 


Geffentlicher Dank. 

Bei dem Anbeginne der neuen amtlichen Verhäͤlt⸗ 
niſſe, welche des Königs Mafeſtaͤt mir n e ſt 
zu verleihen geruhet haben, ſind mir von theilneh⸗ 
menden Goͤnnern und Freunden fo zahlreiche Glück, 
wunſchſchretben zugegangen, daß ich ven den Ver⸗ 
ehrten und Werthgeſchaͤtzten, welche mir dadurch einen 
unvergeßlichen Beweis ihres Wohlwollens und ihrer 
freundſchaftlichen Gewogenheit gaben, mit inniger 
Zuverſicht hoffen darf, Sie werden meine Nichtbeant⸗ 
wortung aus Urſachen, die in meiner Ihnen bekann⸗ 
ten Geſchaͤfeslage enthalten find, gütigft entlchuldigen. 
Aber der große Werth, den ich auf jene Denkmale 
Ihres mir in Liebe geſchenkten Vertrauens lege, 
wird, ſo lange mein Aufenthalt in der Zeitlichkeie 
währt, nie in mir erſterben. Gott verherrlide ſich 
an Ihnen allen durch väterliche und bleibende S 
9 im reihften Maaßel Stettin den 22. Marz 
1826. Der Biſchof und Generalſurerintendent 

Dr. Engelken. 


Publi fan dum. 
Die Beftimmung der Geſinde-Ordnung 8. 42, nach 


welcher 
— Ums eit des Geſindes auf einen 
Sonntag Ser e tag faut, der Umzug am naͤch⸗ 
ſten Werkeltage vorher geſchehen ſoll, > 
wird hierdurch deshalb in Erinnerung gebracht, weil 
die nächſten Umzugs⸗Tage, der ate April und ate 
July d. J., auf Sonntage fallen, michin das Geſinde 
am ıften April und vften July d. J. umziehen muß. 
Stettin den ızten März 1826. 
Koͤniglicher Polizey⸗Direktor. Stolle. 


Todesfall. 

Ein Schlag und Stickfluß endete am aaften dieſes 
Nachts f. auf 12 Uhr das fromme, thaͤtige Leben 
unſerer lieben guten Mutter und Schwiegermutter, 
Charlotte Sophie Fiſchern geb. Deb ber- 
ten, im zgiten Jahre ihres Alters, welches Freunden 
und Bekannten unter Verbittung der Beileidsbezei⸗ 

ungen mit inniger Betrübniß ergebenft anzeigen. 
Vealtin den azſten rz 1826. 

J. . Fiſcher nebſt Frau geb. Brehmer. 


Verlobung. 


g 
Als Verlobte empfehlen lich. Berlin, den agten 


März 1826. Mathilde Krüger. 


Wilhelm Oel mann. 


Anzeigen. 

Ein anſtaͤndiges Frauenzimmer, die im Schneidern 
owohl wie in allen andern weibl. 

t iſt, wuͤnſcht zu Oſtern als Gehälfin in einer 

888 oder auf andere Art ein Anterfommen; 


dheres Breiteſtraße No. got. 


ichen Arbeiten ger 


Solfte noch ſemand Farderung au mich zu haben 
glauben, der kann ſich bis zum ıften Sea a Dem 
nöthigen Ausweis dei mir melden. Fernerhin be⸗ 
zahle ich aber alle meine Beduͤrfuſſſe baarı mess 
halb ich bitte, daß keiner etwas auf meinen Nahmen 
verabfolgen laßt. Stetun den 20. März 18:6. 
3 Wütwe Shrlich. 
Seldene Herrnhüte, 
Sommer» Mügen, 
Sonnen» Schirme; 

in allenaenefer Form und bedeutender Auswahl, er⸗ 


bielt und empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 
G. F. 2. Schultze. 


1444224444442 
2 Gegen Ende diefes Monats werden einige & 
Wiener Flügels Pianoforte's von vorzüglicher 

Güte und von den beſten dortigen Meiſtern £ 

verfertigt, zum Verkauf ge ankommen, 

wird ſolches durch dieſe Blatter wieder ange 
* 
* 1 1474444441144 4 4 


und 
zeigt werden. 
Aechten Herrnhuter Drillig und dazu paſſende 
Federleinen zu Betten a 
babe ich wieder in großer Auswahl in Commiſſton 
erhalten und verkaufe ſelbige zu Fabrik⸗Preiſen. Da 
die Güte dieſer vorzuͤglich ſchoͤnen Waare zu bekannt 
iſt, bedarf es weiter keiner Empfehlung. 
F. W. Croll. 


— . — 
K A AAA EH UüAεüαν 
2 „Eine Parthie Merinos in allen Farben zu 741 & 
2 100 Eg, Ginge 2 Cattune zu 61 & 
k., Gingham N ä 
7 2. e er Pr rer 2 
und Umſchlagetücher, fo wie me in di 
ſes Fach 95 Artikel, Se 1 — 7 — 2 
damit zu räumen, zu den Fabrikenpreiſen, und de 
bittet ergebenſt um zahlreichen Aa 


5: Sgr., Hanfleinen 


Carl Dobrin, Grapengießerſtraße No. 424. 2 
. n e e e e e e e e e e n e e e 


Die Berliner Schuh Niederlage, 

e 898 ng 148, 
pfiehlt mie einer reichen Auswahl der moder 

ſten — Zeug⸗, Pandernen, 833 — 


ewoͤhnlichledernen Schuhen, ei 
ublikum ganz ra einem hochgeehrten 


Zur Stillung der Zahnſchmerzen und Stär⸗ 
kung des Zahnfleiſches, Befeſti ung loſer Zaͤhne 
und zur Vertreibung des uͤbeln Gericht aus dem 

e, ſowie auch zweckmaßiges Zahnpulver 

r Reinigung der Zähne und zur Verhüttung 

8 jo nachtheiligen Weinſteins, find zu jeder 
Zeit zu haben bei Seligmann, 

pract. Zahnarzt hieſelbſt. 


Eine anſtäudige Samttie wünscht, ei 


Veranderung wegen, jetzt mehrere junge Mädchen 


unter billigen Bedingungen in Penſton aufzunehmen. 
Die Zeitungs⸗Expediuion wird heeruͤber nahere Nach 
richt ertheilen. 


Indem ich in 2 der Verfügung der Königl. 
terung vom Atem: October 1823 hiermit bekannt 
mache, daß ich von der vaterlaͤnziſchen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld die Agentur fur hieſigen 
Ort und Umgegend übernommen habe, verbinde ich. 
zugleich hiermit die Erklarung, daß ich gern bereit 
bin, jede Auskunft uͤber das Verſcherungsweſen zu, 
. und die Anträge, wozu gedrurkte Formulare 
ci mi unentgeldlich zu haben find, den reſp. Ans 
fragenden auf desfalliige nähere Angabe zu ihrer 
Erleichterung ſelbſt anzufertigen, Ich bitte unter 


Bufsherung der prompieſten Aus führung ſich mit ge? 


faͤlligen Aufträgen verereuenvoN an mich zu wenden 
Aaasgard. den igten Marz 1325. M. Brelow. 


Mit der Anzeige, daß ich jetzt bey dem Gaſtwirth 
Borchert am Bollwerk No, 1105 logire, verbinde ich 
die ergebenſte Bitte, alle Beſtellungen und Sachen, 
welche ich von hier nach Swinemuͤnde beſorgen ſoll, 
bey dem genannten Gaſtwirth abzugeben Stettin 
den arſten Maͤrz 1826. 

Schiffer Johann Boll gahn. 


Ich empfehle mich einem hochzuverehrenden Publi- 
kum mit Warſchauer Herren und Damen⸗Schlaf⸗ 
röcken, neumodiſchen Barͤͤge⸗Schlafroͤcken, in feider 
ner Fagon gearbeitet, wie auch wartirten Bettdecken 
und Kinderſchlafroͤcken, zu billigen Preiſen. Meine 
Wohnung iſt in der Louiſenſtraße im goldenen Loͤwen. 

g D. Jasobo witz. 


V ν g dung. ; 

Vor dem mneegeichmeren Gericht wird der feinem, Leden und Aufenthalt nach unbekannte 
Earl: Auguft Heinrich Martin Alexander von Kamke, aus Bublitz in Pommern gebüptig, welcher 
im Jahr 1906 bei dem Regiment von Schoͤning als Fahnenjunker geſtanden, demnächſt feinen. Ab’ 
ſchied genommen, und ſich nach Rom begeben, ſeit dem Jahre 1308 aber keine weitete Nachricht 
non ſich gegeben hat, auf den Antrag des ihm beſtellten Curators, Juſtin⸗Commiſſarlus Hildebrand 
hieſeldſt, hierdurch nebf feinen etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmerm. Bebufs der Todes _ 
Erklarung, dergeſtalt öffentlich vorgeladen ſich a dato binnem 9 Monaten dei dem hieſigen Königl. 
Dber: Landesgericht entweder ſchriftlich oder in der Regiſtratur deſſelben perfünlig; zu melden laͤng⸗ 
ſtens aber in dem peremtoriſchen Termin den raten May 1326, Vormittags 9 Uhr, vor dem 
Deputirten dem Ober- Landesgerichts Rath Zſchock im unferm Collegienhauſe perfönlich, oder 
durch einen zuläffigen; mit gehöriger Vollmacht und Information verſehenen Mandatar, wozu ihm 
die Tuftig: CommiffionssRätbe Braunſchweig und Striker, und die Juſtii⸗Commiſſurlen Hentſch,, 
Hoſfiskal Hellwing, Naumann, Dretz, Desmar und Lesnold vorgeſchlagen werden, iu erscheinen, 
und feine Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls auf feine des Carl Auguſt Heinrich Martim 
Alexander vom Kamke Todes Erklärung und was dem anhängig, nuch Vorſchrift der Geſetze erkannt 
werden wird.  Eüslim ben zoſten Juny 1825. Königl. Preuß. Ober- Landesgericht. 


Sausver kauf- 
Das in der Luiſenſtraſſe ſub No 549 belegene; dem Gaftwirth Johann Gottlieb Cuny aus 
örige Haus mit Zubehör, welches zu 2500 Nihlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswert nach Ab⸗ 
der darauf haftenden Laſten, mit Ausſchluß der Reparatutkpſten, auf 4754 Rthlr. ausgemittelt 
worden iſf, ſoll im Wege der nothwendigen Sabdaſiation den zoſten Märt, den zoſten May und) 
den rſten August, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtllrath 
Kolpin öffentlich verkauft werden. Stettin den ayfın December 1825. 5 

. : Königl. Preuß. Stadtgericht: 


Zu verpachten. f R 
Zur anderweitigen Jeitverpachtung der auf dem Pommerensborffer Felde in der ger 
weſenen Scheiberiſchen Ackerpurzele No. 5. belegenen 30 Morgen Acker und 8 Morgen Wien 
fen, incluſtve der zu dieſer Parzele gehörigen Gebäude und Garten, wird ein Termin auf 
den aten April c., Vorminag 10 Uhr, auf der großen Rathsnube angeſetzt, wozu Pachtluſlige 
ingnladen werden Stettin den arſten März 1926. 


Die Okconomie⸗ Deputation Frider ien 


Das beim Schweine: Pfuhl durch Einebenung der Sandgruben entftandene Land, ſoll 
am Iten April c. Nachmittag 3 Uhr an Ort und Stelle in Parzelen zu Erdtoffelland verpach⸗ 
tet werden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Stetun den ar. März 1826 

b Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 


Ediectal⸗Citatio n.“ 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche an das im Hypothekenbuche des Hauſes des Obriſt⸗ 
llentenant v. Fresler hierſelbſt eingetragene Capital von 900 Rthle. und an das daruber fprechende, 
verloren aer aner 9c eine von dem Hauptmann v. Barfuß am arten April, 1990 fie 
den Tborſchreiber Bauer auszeſtellle und von dieſem dem Bürger Chriſtlan Seelom hierſeibſt, am 
Eten Januar 1791 cedirte Obligation, als Sigentbümer, Ceſſionarii, Pfand, oder fonftige Brieſes⸗ 

uhaber, Anfprüche zu machen haben, zum Termin den asſten May c., Vormittag 9 Uhr, unter der 
Warnung vorgeladen, daß die Ausbleidenden mit ibren etwanigen Realanſpruͤchen an das ver⸗ 
pfändete Grundſtück, präcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die Obllgation 
und Ceſſion am ortißirt und die 900 Rthlr. gelöfcht werden ollen. Gar; den 16. Januar 1826. 


2 Königl. Preuß. Stadtgericht. Schatz. 
ze Aufforderung, a Die 
4 Es find die guteherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe, in Betreff des Bauerhoſes iu 


erklären, ei de fie ſpaterhin mit ihren etwanigen Einwendungen nicht weiter werden ges 
oͤret werden. C 


— 2 Bekanntmachung. 
Zur Reparatur des hieſigen Dampfbaggerprahms ſind 
, 314 Kubikfuß 3⸗zoͤllige eichene Planken, 

100 Kubikfuß 4⸗Jöllige eichene. tanken, 

80 Kubikfuß, oder 48 laufende Fuß 25zoͤllige eichene Planken, 

240 Kubikfuß eichen Schiffs⸗Inholz oder Auflanger, 

150 Kubikfuß, oder 600 laufende Fuß fichtene 3⸗Joͤllige Planken, 
erforderlich, welche im Wege einer öffentlichen Licitation den Mindeſtfordernden, unter Vorbe⸗ 
halt der Genehmigung der Königl. Hochlöͤbl. Regierung, in Lieferung aͤberlaſſen werden ſol⸗ 
len. Hiezu iſt ein Termin auf den zuften d. M. angeſezt, in welchen Lieferungsluſtige fi in 
unferm Geſchaͤfts⸗Bureau Vormittags 10 Uhr einzufinden haben. Swinemünde den ızteh 
März 1826. 5 Koͤnigl. Preuß. Schiffahrts⸗Commiſſlon. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Kinder des Unterförſter Carl Ehreutreich Krauſe zu Abtahagen, 
als Erben ihrer Vaterſchweſter, der am aten November 1821 zu Luckow verſtorbenen Witwe 
Nörenberg, Beate Regina gebornen Krauſe, werden alle diejenigen, welche ein näheres oder 
baia nahes Erbrecht an den Nachlaß der Wittwe Noͤrenberg zu haben vermeinen ſollten, 
beſonders die Geſchwiſtere der Erblaſſerin, 

4 Charlotte Louiſe Krauſe, geboren zu Gollnow den rſten Marz 17 

f Friedrich Gottlieb Kraufe, geboren zu Gollnow den zoften November 1753, 
oder deren rechtmaͤßige Leibes Erben zur Anmeldung ihrer Anſprüche zu dem auf den zoſten 
May dieſes Jahres V um 10 Uhr, zu Radewitz in der Gerichtsſtube angeſetzten Ter⸗ 
min hiedurch oͤffentlich sorgt aden, unter der Verwarnung, wie die Kinder des Unterfoͤrſter 
Carl Ehrentreich Krauſe für die rechtmäßigen Erben der Wittwe Nörenberg, Beate Regine 
geborne Krauſe angenommen, ihnen als olchen der Nachlaß der letztern zur freien Dispofition 
verabfolget und die nach erfolgter Pr cluſion ſich etwa — meldenden nähern oder gleich 
nahen Erben alle ihre Handlungen und Dispofitionen anzuerkennen and zu uͤbernehmen ſchul⸗ 
dig, von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der geforderten Nutzungen zu fordern be⸗ 
Braut: ＋ 5 dene — De na on . nie 47717010 Erbſchaft 

drhanden wäre, zu begnügen verbun n ſollen. t den ıöten Fa. Tome, * vr 
2 1 Graͤflich von Hackeſches Gericht zu Radewitz und Luckow. 


(Siebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 24. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Bom 24. März 1826. | 


Bekanntmachung. h 
um die Waſſerfrachten für das in den verſchiedenen Dderbruhs;Kevieren geſchlagene 
Kaͤmmereiholz zu beſtimmen, wird ein Licttationstermin auf den ten April c, Vormittag 
10 Uhr, auf dem Nathhauſe angeſetzt, wozu die in der umgegend und hier wohnenden Kahn 
ſchiffer eingeladen werden. Steitin den alſten März 1826, 
u € Die Oeconomie⸗Deputation. Frideriei. 
— — 


Ga ſt he nr k g u f. 

Die Demoiſells Geſchwiſter Gottſchalck hieſelbſt beabſichtigen, ihr am Markte hieſelbſt 
belegenes Eck, und Nebenhaus, in welchem jeit undenklichen Zeiten eine bedeutende Materials 
Waarenhandlung und eine große Gaſtwirthſ aft rühmlichſt bekannt, beſtanden hat, nebſt einer 
gorßen Scheune vor dem Wolliner Thore und dem dahinter gelegenen Garten, mit, auch ohne 
zum Betriebe der Handlung und der Gaſtwirthſchaft erforderlichen Materialen, Vieh und 
Hausgeraͤthſchaften, unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen, da eingetretene Todesfälle 
fie an der Fortsetzung dieſer bedeutenden Wirt haft hindern. Es ift nun zur Abgabe der 
Gebote und ferneren gerichtlichen Verhandlung mit dem annehmlichſten Käufer ein Termin 
auf den sten April d. J., Vormittags 20 Uhr, in dem gedachten Haufe anberaumt worden, 
und werden Kaufliebhaber hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß es ihnen frei ſteht, 
in poftfreien Briefen auch ſchon vor dem Termin naͤhere Erkundigung e Gollnow 
den aten Maͤrz 1826. König, Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein in ſehr gutem Stande befindliches Cabriolet, ſoll, da der Eigner es nicht mehr ges 
braucht, verkauft werden. Sollte es gewünſcht werden, ſo kann auch das dazu d 
Pferd mit Geſchirr abgelaſſen werden. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Schöner Rigaer Leinſaamen von Anno 1824 zu billigen Preifen bey 
C. F. weinreich. 


Koch⸗ und Futter⸗Erbſen, ſchwerer Roggen und 2 2. Farsi 


bſen find zu haben, be 
Sehr ſchoͤne Saat, ſowie auch i in 22 große Oberfiraße No. 7. 


Eine friſchmilchige Ziege iſt zu verkaufen, No. 136 Heumarkt. 


Apfelſinen in Kiſten und einzeln be 
Neue Meſſina⸗Apf ſi 3 4 ind PETE, 


Setändiihe Flachfiſche bey A. Ninow et; Comp. 


Lei wilhelm weinreich juni 
Neuen Rigaer Sa Leinſaamen bei 1 ee 


Verſchiedene Sorten Eigarren in P, 3 und 3 Kiſten, auch einzeln, dagen de 

Beſte ſchleſiſche Gerſte, beſonders gut zur Saat, iſt in großen und kleinen Quantitck⸗ 
ten zum igen Se zu haben, und Näheres Koͤnigsſtraſte Nr. 185 zu erfragen. Stettin 
den dien März 1826. f 8 


Neuer Rigaer Leinfaamen ift zu billigem Preiſe zu haben, be 
a a Geiküder Schickler, Oderfralse No. 4. 


0 znes ungefloͤßtes Buͤchen Klobenholz & Rehlr. per Klafter iſt auf dem Rathsholz⸗ 
hofe rt en find die en deine hiezu Grapengießerſtraße No. . zu Un be 


Neuen Rigaer Kron⸗Saͤe⸗Leinſaamen be Heinr. Louis Silber 
3 2 Schuhſtraße No. 861. g 


Neuer Rigaer Leinſaamen, franz. Lucern-, rother und weißer Kleeſaamen zu billigen 
Preiſen, bei N f 0 Voͤlcker et Theune. . 


den 1 Kchlr. 10 Sgr., das Stück 14 Sgr. 


Braunſchweiger Wurſt erhielt und verkauft ſehr billig 
N te: 90 * * 9 . Hoffmeiſter, am Noßmankt. 
Ich habe wiederum von den ſchͤnen großen füßen Apfelſinen, billig im Preiſe, erhal: 
ten; desgleichen Meſſina⸗Citronen und gelbe Pomeranzen, auch grüne Gartenpomerauzan, 
große blaue Trauben⸗Roſinen, dünnfchälige Krackmandeln, gute Eee 95 14 Gebin⸗ 
5 ; E. H. Ott a * 


Neuen rothen und weißen Kleeſaamen, wie auch Lucernſaamen, bey ö 
C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße No. 390, 
Neuen Rigaer Säͤe⸗Leinſaamen verkauft in ganzen Tonnen, auch Scheffel, und Metzen⸗ 
f C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße No. 390. 
2 x eee in 2+ und e e in . z. und z3. Tonnen, 
weiße, gegoſſene Lichte, 6, 8, 10 und 12 pr. „ offerirt billig 
; — . C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße No. 390. 


weiſe 


Ich bin jetzt wiederum mit einer großen Wierer dae und franzoͤſtſcher Zwirn⸗ 
kanten aus den erſten Fabriken verſehen. Durch per oͤnlich gemachten Einkauf derſelben bin 
ich im Stande, die billigſten Preiſe zu ſtellen. Steinberg, Kohlmarkt No. 614. 


CC 
> Mit einem Sortiment weiß und halbweißen Spiegelgldfern von 10 Zoll hoch 
„ und 8 Folt breit, bis 37 Zoll hoch und 22 Zoll breit, mit einem und zwei Aufſätzen zu $* 
* Trimeahx in reinem Glaſe, fo wie allen Größen dieſer Spiegelgldfer in modernen und K. 
& gut geatbeiteten Rahmen gefaßt, empfiehlt ſich einem geehrten Keb ger und auswaͤrti⸗ 
gen Publico zu billigen Preifen ergebenſt. V. W. Rehkopf, 2 — 
7 * a Kohtmarkt und Möndenftraße No. 434. 
F Needed 
* Ein Ausbaufenſter, verglast und mit Laden, in gewohnlicher Fenſtergroͤße, und eine 
Marthe Waͤſchkiſten mit Bändern und Krampen, 3 b e 
: ö V. W. Rehkopf, Kohlmarkt und Mönchenſtraße. No. 434. 
Fertige Feuſterfpiegel find ſtets ſehr billig zu haben, 
ee e e Grapengießerſtraße No. 4ar. 
Roggen, Hafer und weißer Kleeſaamen billigſt bey 
* S. Abel jun., Kohlmarkt 429. 
Von nachfolgenden Sorten 8 
wirklich aͤchter, Hamburger feinen Rauchtabacken 
Jaden wir wieder directe neue Zufuhr erhalten und verkaufen 
feinen Petit⸗Canaſter von Friedrich Juſtus, das Pfund zu 22 Sgr., 
„ Rothſiegel von demſelben, das Pfund zu ao Sgr., 
„ Louiſtana von demſelben, das Pfund zu 15 Sgr., 
„Nothſigel von Jochim Chriſtian Juſtus, das Pfund zu 20 Sgr. 
Indem wir uns unſern geehrten Kunden, von denen die Aechtheit und ausgezeichnete Guͤte 
obiger Tabacke anerkannt und ſtets bewährt gefunden worden iſt, damit ergebenſt empfehlen, 
bemerken wir noch, daß wir zur groͤßern Verbreitung unſers Abſatzes darin, von jetzt an auf 
10 Pfd. 5 Procent und auf 20 Pfd. 10 Procent Rabatt zugeſtehen. ü 
a i wolff et Secker, Laſtadie No. 212. 


Alle Sorten Rauch- und Schnupf- Tabake aus der Fabrike der er Lieber & Schrei⸗ 
ber verkauft unverandert zum Fabrik- Preiſe, und bittet um geneigten Zuſpruch 
N C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße Nr. 390. 


Fein, mittel und ordinair Kaffee und Zucker, fein Pecco-, Kugel- und Hayſan⸗Thee, 

Br KRumm, Citronen und Pomeranzen, ſehr ſchoͤnen Reis, braun und weißen Sa o feine 

erlgraupen, ſo wie alle andere Matertal⸗ und Gewuͤrzwaaren offerirt in beſter Güte aufs 
billigſte C. F. Pom pe, Breiteſtraße No. 390. 


Vorzüglich fhönen Kuͤſtenhering, Sommer: und Herbſtfang, neuen Islaͤndiſchen Breit⸗ 
g, e Ben „Serie Bi eo in 1 Etnr. Gebinde, . 3 su 
Dur aun, blau Pack und Druckpapier, Conceptpapier, grau u Makul en 
Billig abbulaſfen. Babe, Einsep want oon Doi en Sekr. 


Friſch gebrannter Stenfat 5 

n von der Königlichen Bergfaktorei zu Podejuch 32 45. 

iR billigſt zu haben in der Niederlage bei Lieber & Schreiber, 
Louiſenſtraße No. 731. 


Roggen, Erbſen und engliſche Steinkohlen erwarte ich naͤchſtens, und wet li 
pe ele ga S. §. Grisham, 87 DoerRraße 8 8 


Schöne, Kocherbsen à a Rtlilr, per Scheffel, und frischen Stockfisch à ı5 Rthlr, 
per Schifipfund, Breitestralse No. 360. is: Sa ae 


Beſten geräucherten Silberlachs empfing Auguſt Otto, 
N —— EEE N 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über Stücfaͤſſer. x 1 8 N 


Sonnabend den asſten März c. Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Keller des Hauſes Breir 
teſtraße No. 389, 2 x - 
eine Anzahl leere runde auch ovale Stuͤckfaͤſſer verſchiedenen Inhalts 
öffentlich und meiſtbietend verkauft werden. Reioler. 


weein⸗Auction in Flaſchen. . 5 
Morgen Nachmittag 4 Uhr fellen in der Breütenſtraße No. 299 mehrere hundert, in 
fruͤhern Auckionen als unverfauft zurückgebliebene, völlig verſtenerte Weine auf Flaschen, als: 
Champagner, Rheinweine, Perit Burgunder, Barcelloner, Muscat Lunell, Haut 
Preignac, ingleichen Jamaica Rumm c., > 5 
in beliebigen Caveln öffentlich und zwar zu jedem Mei ote verſteigert werden. Stet⸗ 
sin den zaſten März 1826. hftgebote oc e 5 


Es ſollen hieſelbſt am a9ſten Maͤrz diefes Jahres, Vormittags um 11 Uhr, vier dunkel⸗ 


braune Wagenpferde im Gafthefe zum Fürften Bluͤcher, an den Meiſtbietenden verkauft were 


den. Stettin den ısten März 1826. 


Am ayften d. M., Nachmittags 3 uhr, folfen im Haufe Grapengießerſtraße No. 162 
fünf Fäſſer Caffee in beliebigen Caveln durch den, Mackler Herrn Werner öffentlich gegen 
baare Zahlung verkauft werden. Soo N 


Am Mittwoch den agften d. M., Nachmittags 2 Uhr, werde ich in der Grapengteßer⸗ 
ſtraße No. 170, eines mir gewordenen Auftrages zufolge, eine Auction ‚über verſchiedene Meu⸗ 
bel und Hausgeraͤth abhalten, worunter, ſich befindet: Sopha, Stühle, Spiegel, 1 Glasſpind, 
1 Kleiderſpind, Tiſche, Betrtſtelle, 1 Stubenuhr, Kuͤchengeſchirr u. m. g. Thebeſius, 


Waaren⸗ Auction. 


Wegen gänzlicher Raͤumung eines Waarenlagers folfen Montag den zten April c. und 
folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, in der Fuhrſtraße No. 846 öffentlich gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden: x in 77 

Verſchiedene Sorten feine und ordinaire Nähe, Schneiders und Papierſcheeren, Ta⸗ 
ſchen, Feder- und Raſirmeſſer, Brieftaſchen, Hhnupfs und Rauchtabackdofen, Preſen⸗ 
tierteller, Candaren, Gebiſſe und Riemerſchnallen, Beinkleider; und Schuhſchnallen, 
Näh, und Ohrringe, Fingerhüte, engliſche und ordinaire Naͤhnadeln, Feuerftähle, Anz 
gelhaken, meſſingene Waageſchaalen und Gewichte, Goldwaagen, achte Rohrſtoͤcke, 
meerſchaum, und maſerne Pfeiffenköpfe, obel⸗ und Stemmeiſen, Sägen blaͤtter; ins 
gleichen mehreres Handwerkzeug fuͤr Tiſ ler, Stellmacher, Zimmerlente und Schuh⸗ 
macher, Violinen, Violinenbogen und Saiten, Fagotte, Clarinetten, Flöten, Trompe⸗ 
ten, Waldhörner und mehrere andere groͤßerntheils neue Waaren. Reisler. 


Modes, Pur: und Galanterie⸗Waaren⸗Auction. 
Auf Verfügung des Königl. Wohlloͤbl, Stanigenhts werde ich Dienſtag den ııtem 
April c. und alle folgenden Tage der Woche, jedesma Nachmittags 2 Ühr, im gerichtlichen 
Auctionslocale, die nachbenannten, zur Modehaͤndler C. Kornſchen Concursmaſſe gehoͤrigen 
Putz“, Modes und Galanterie-Waaren öffentlich und meistbietend verſteigern, als: i 
Damenputz jeder Art, plattirte und lackirte Waaren, Parfuͤmerien, feine moderne fran⸗ 
döſiſche Blumen, Blumen⸗Guirlanden, alle Sorten Damen- und Herrenhuͤte, Petinett⸗ 


. 


und Kantenhauben, Shawls, ſeidene und Bourre de Soie Tücher, couleurte feidene 
euge, Sammet, Attlas, Petinettſchleier, Flortuͤcher, geſtickte Schnupftuͤcher, Gace, 
j uͤll, Filet, vielfarbige Seide, Modefedern, goldene Damen Uhren, Hals- und Ubrket⸗ 
ten, Tuchnadeln, Singer: und Ohrringe, Armbänder, Leibguͤrtel, Fächer, Herren und 
Damenhandſchuhe, Geldboͤrſen, Sonnenſchirme, Toiletten, engl. Scheeren, Bronce und 
und plattirte Leuchter, Bronce Verzierungen, Bilderrahmen, Gardienenroſetten, Kafırs 
meſſer, Meſſer und Gabeln, vergoldete Knöpfe, Aſtrallampen und viele andere hierher 
g gehoͤrige Gegenſtaͤnde. 5 
Die Zahlung des Meiftgebors erfolgt ohne Ausnahme, unmittelbar nach dem Zuſchlage. 
Eu den zaſten März 1826, = Reisler, AuctionsCommifarius N 
des Koͤnigl. Stadtgerichts. 


Schiffs ver kauf. 

Das bisher von Capitain M. Böfe geführte, jetzt an der Baumbrüde liegende Galleas⸗ 
ſchiff Louiſe, 45 Normallaſten groß, ſoll am zoſten März, Nachmittags 3 Uhr, in dem Com- 
toir des Unterzeichneten, bei dem bis dahin das Verzeichniß des Juventarii nachzuſehen iſt, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Steitin den ızteu März, 1826. 

5 Der Schiffsmaͤckler Golde. 


Zu vermtethen in Stettin. 


Ein trockener und luftiger Getreideboden iſt in meinem Haufe zu vermiethen. 
Wilh. Rauche, am Heumarkt. 0 


Eine meublirte Stube in der beſten Gegend der Unterſtadt iſt zum ıften April zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Zeitungs Expedition. 


Krautmarkt No. 979 iſt eine meublirte Stube ſogleich zu vermiethen. 


In der Grapengießerſtraße No. 416 iſt eine Stube und Kammer in der zweiten Etage 
vorne heraus mit Meubels zum ıften April zu vermiethen. Auch ſtehen daſelbſt a Pferde, welche 
ſowohl zum Reiten als Fahren gebraucht werden konnen, billig zu verkaufen. 


In der Gra teßerſttaße No. 14% iſt die dritte Stage zum ıften April a. c, 
miethen, auch iſt eine Dachſtabe nebſt Küche dazu abzulaſſen. r 


Ein Zimmer für einzelne Herrn ift zu vermierhen, Grapengießerſtraße No. 173. 


Breiteſtraße No. 377 ſtebet 1 Stube und Kammer mit Meubles, a 
2 Pferde, zum iſten April zu vermiethen. r 


Bekanntmachungen. 
Alle Sorten Mützen 
für Herren und Knaben, in allerneueſter Mode, die fowohl bei mir vorräthig find als 
auch verfertigt werden, wie man fie haben will, empfehle ich zu den billigfien Preilen 
Balis, unten in der Breitenfiralse No, 411. - 


In einer Stadt, nahe bey Stettin, wird ein tächtiger Brauerknecht, der Manhei : 
Bier zu brauen verſteht und mit guten Bengniffen verſehen iſt, verlangt. "Nähere Yusrunft 
hierüber ertheilt der Gaſtwirth Herr Kohn, Moͤnchenſtraße No. 466 in Stettin. 


Schiffer finden auf der Ziegeley zu Bellinchen an der Oder fortwährend Ladung 


nach Berlin. 


Es iſt noch eine Partie Aprikoſen, und Reineelaude-Baume, welche zum Theil ı 
ſind, auf Arthursberg bey Bredow zu billigen Preiſen zu verkaufen. c ER 


„Meinen in der Unterwiek gelegenen Garten will ich aus freier [Hand verk 5 
Kaufluſtige belieben ſich bei mir zu den. Wittwe Stieler, * 
\ Schuhſtraße im Seglerhauſe. 


Gute Saat⸗Wicken find zu verkaufen, in Guͤſtow bey Stettin. 
Geldgeſuch. 


Auf ein hieſiges Grumdftück werden zum ıften April e. gegen Cedirung des alt 
Hypothekenfcheins 1200 Rthlr. gelucht. Die Adrelle weile: ae ee 


